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N ll. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienstag, den 14. Januar 


Thorner 


Olldeulſche Ze 


1896. 


Juſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
. in 
iuri 


Thorn: die Gj pedition Brücken ſtraße 34 
ch Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur A5 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „G 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 
13. Sitzung am 11. Januar. 

Am Bundsratstiſche: v. Berlepſch, v. Bötticher, 

Koch u. A. 
Nach widerſpruchsloſer Annahme eines ſchleunigen 
Antrages Auer auf Einſtellung eines ſchwebenden 
Strafverfahrens gegen den Abg. Schmidt (Frank⸗ 
furt a. M.), ſetzt das Haus die Beratung des Börſen⸗ 
Reform- und des Depotgeſetzes fort 

Abg. Schönlank (Soz.) erklärt, daß er dem 
Haufe aus Billigkeitsrückſichten mitteilen müſſe, Herr 
Profeſſor Moritz Meyer ſei von der Voſſiſchen Zeitung 
nur entlaſſen, weil er den dienſtlichen Vorſchriften des 
Verlegers zuwidergehandelt habe. 

Abg. Bachem (3tr.) wendet ſich gegen die Be⸗ 
hauptungen des Abg. Liebermann v. Sonnenberg, der 
der Kölniſchen Volkszeitung Neigung zur Beſtechlich⸗ 
keit durch die Börſe vorgeworfen hatte. Deren 
Redakteur ſowohl wie die Zeitung ſelbſt weiſen jene 
erhobenen Verleumdungen entſchieden zurück. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg meint 
unter Heiterkeit des Hauſes, er habe geſtern keineswegs 
Herrn Redakteur Braun verdächtigt, ſondern nur dem 


Zentrum Gelegenheit geben wollen, ſich zu äußern. 


Abg. Hahn (fraktionslos) wendet fi gegen 
Schönlanks Auslaſſungen und gegen Fiſchbeck. Be⸗ 
ziehentlich der Vorlage empfiehlt er beſſere Zuſammen⸗ 
ſetzung des Börſenausſchuſſes De eine Reichs⸗Zentral⸗ 
ſtelle für Zulaſſung von Emiſſionen. Redner tadelt die 
Haltung der Regierung bei der Zulaſſung der Emiſſionen 
für Griechenland, Portugal und Argentinien, wo ſie 
hätte ihre warnende Stimme erheben ſollen, da ihr die 
mißlichen Verhältniſſe dieſer Länder wohl bekannt ſein 
mußten. Auch könne die Regierung ſehr wohl einen 
Druck auf dieſelben ausüben. Dem Staats⸗Kommiſſar 
müſſe man größere Befugniffe einränmen, wie Ein⸗ 
ſchreiten gegen vorkommenden linfug, Dissinlinar 
gewalt über die Preſſe. Das vorliegende Feforınaeieh 
werde jedenfalls das ſolide Geſchäft wich 
ſondern nur dem unſoliden e wirken. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) giebt namens 
einer Kartei der Genugthuung darüber Ausdruck, die 

egierung auf dieſem Wege zu sehen. Einzelnen 
u der Vorlage werde ja die Kommiſſion ab- 
elfen. 


b 


Gabriele. 


Roman von A. Senten. 
10.) (Fortſetzung.) 

„Was ſagen denn Ihre hieſigen Verwandten 
zu Ihrer Weigecung, ſich mit Springer zu ver⸗ 
loben?“ forſchte Horſt, als ſie wieder auf ihrem 
Platze anlanzien. 

„Ich weiß nicht, ob ſie überhaupt darum 
wiſſen; es hat noch Niemand mit mir darüber 
geſprochen!“ entgegnete Gabriele. 

„Und Tante Konſtanze zürnt Ihnen auch?“ 

„Nein, ſie iſt ganz meiner Meinung, daß 
Liebe ſich nicht durch „Ueberlegung“ erzwingen 
läßt; nur die Großmama will mich bekehren, 
und ich weiß es ganz genau, daß ich immer 
denken werde, wie heut'!“ 

„Arme, kleine Ehla!“ lachte da Horſt 
neben ihr. Gabriele aber ſah ihn zürnend an 
und ſagte ernſt: 

„Würde es Ihnen leicht ſein, ein liebes, 
treues Herz zu verletzen, noch dazu, wenn es 
einer Großmutler gehört? Man iſt nie zu 
reich an Liebe, man muß haushälteriſch damit 
umgehen!“ 

„Das meine ich auch, kleine Ehla!“ ſcherzte 
et noch immer und drehte ſeine Partnerin 
wirbelnd im Wazler herum. 


Zum erſten Male ſah Horſt Gäſte bei ſich. 

Es war der Neujahrstag, und gefteın hatte 
er beinahe alle ſeine Gäſte perſönlich zu ſich 
bitten können. 

Es waren ſchöne, große Räume in Bügels⸗ 


dorf, und des Hausherrn gediegener Geſchmack 


A. Fuhrich. 
eumark: J. 
eſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Ino⸗ 
Köpke. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenstr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗ Anſchluß Nr. 46, 
Jnſetaten⸗Aunabme für alle auswärtigen Zeitungen. 


werde Verſchärfungen nötig haben. Ohne ein billigeres | 


Volksnahrungsmiktel verdrängen zu wollen, muß man 
die Frage, ob das Volk bei der Margarine für ſein 
Geld den vollen Gegenwert bekommt, entſchieden ver⸗ 
neinen. Davor müſſen wir das Volk ſchützen. Den 
Molkereigenoſſenſchaften ſollte man das Recht geben, 
von denen eine Buße zu beantragen, welche wegen 
betrügeriſchen Verkaufs von Margarine unter dem 
Namen Butter verurteilt ſind. 

Abg. Krüger (ntl.) ſpricht ſich für die Grund⸗ 
züge der Vorlage aus. 

Abg. Müller⸗ Waldeck (Antiſ.) erklärt ſich grund⸗ 
ſätzlich für die Vorlage, hat aber Bedenken gegen die 
Definition des Margarinebegriffes, deſſen Einſchränkung 
ihm geboten erſcheint. Unter allen Umſtänden müſſe 
verboten werden, einem Kunſtprodukt die Bezeichnung 
„Butter“ beizulegen. Hoffentlich werde die Kommiſſion 
einen guten Entwurf zuſtande bringen. 

Abg. Dr. Krzyminski (Pole.): Die Vorlage 
verfolgt ein anerkennenswertes Prinzip, doch ſollte die 
geſundheitliche Seite der Sache mehr in den Vorder⸗ 
grund gerückt werden. Zu warnen ſei vor dem Be⸗ 
— die Margarine ganz aus der Welt ſchaffen zu 
wollen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Montag Weiterberatung und Juſtizvorlage. 
———— 


Deutſches Neich. 
Berlin, 13. Januar. 
— Der Kaiſer empfing am Freitag 
Nachmittag den Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt 
zum Vortrage. Um 7 Uhr folgten der Kaiſer 
und die Kaiſerin einer Einladung des Chefs 
des Militärkobinets v. Hahnke zum Diner. 
Sonnabend früh machme der Kaiſer und die 
einen gemeinſamen Sp m 
Tiergarren. Auf dem Nudwetze olle ber 
Kaiſer den Vortrag tes Staats ſekretärs Frhrn. 
v. Marſchall in deſſen Wohnung und nahm, 
ins königliche Schloß zurückgekehrt, die Vorträge 
des Chefs des Generalſtabes, Graf v. Schlieffen, 
des Inſpekteurs der erſten Kavallerie-Inſpektion, 
General. v. Kroſigk, ſowie des Chefs des 
Militärkabinets, Generals v. Hahnke, entgegen. 
Um 12 ½ Uhr wurden der Geſandte in Buenos⸗ 
Ayres, Frhr. v. Menzin en, der Legations⸗ 
Sekretär Graf Henckel und der bayeriſche 
General a. D., Ritter von Limprun von dem 
Kaiſer empfangen. 
Der Kaiſer wird, wie das 
„Kl. Journal“ erfährt, am 18. Januar einen 
neuen Orden gründen. Wie verlautet, 


ſtattet. 

Es war Vesperzeit und in allen Kaminen 
kniſterte und knackte ein luſtiges Feuer. 

Tante Dora ſaß mit ihrem Gatten, Frau 
v. Lindenberg und Tante Konſtanze an dem 
großen Eichentiſche im Eßſaal, während Gabriele, 
auf des Hausherrn Bitte, am Büffet der alten 
Haushälterin half, den Kuchen zu ſchneiden. 

Erika hatte Horſt in ſein Zimmer geführt; 
er wolle ihr kleine Andenken zeigen, die er von 
ſeiner Reiſe mitgebracht habe. 

Er ſaß im Lehnſtuhl vor ſeinem Schreib⸗ 
ti und vor ihm ſland, glühend vor Scham 
und Zorn zugleich, Erika. Seine Rechte lag 
auf einem Päckchen, das aus einzelnen roſa 
Bogen beſtand, und feine Stimme Hang ernft 
und eindringlich, als er fragte: „Kennſt Du 
dieſe Blätter und den Unfinn, den fie enthalten, 
Erika?“ 

Das junge Mädchen ſenkte ſchuldbewußt 
den reizenden Lockenkopf. 

„Herr von Warnftäbt 17 ſie mir gegeben,“ 
fuhr Horſt fort, „er hat die Handſchrift erkannt 
und meint, Du habeſt Dich in der Adreſſe 
geirrt. Er wünſcht nicht die Liebe eines Kindes 
zu beſitzen in dem Sinne wie dieſe poetiſchen 
Ergüffe ſie verſchwenden. Willſt Du ihn als 
Onkel betrachten, jo iſt er gern bereit, ſich ge⸗ 
legentlich durch Zuckerdüten in Erinnerung zu 
erhalten, für Gedichte ſchwärmt er nicht! — 
Nun geh, wirf die ſchwülſtigen Poeſien in den 
Kamin, ſie werden zwar das Zimmer ebenſo 
wenig erwärmen, als Warnſtädts Herz, ader 
wir find dann wenigſtens ſicher, daß die Dinger 
nicht Jemanden in die Hände fallen, der am 
Dichter ſtrengere Kritik üben könnte, als an den 
Gedichten!“ 
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wird es ein Reichsorden werden, der in erſter 
Linie denjenigen verliehen werden ſoll, die ſich 
um die Wiedererrichtung des deutſchen Reiches 
vor 25 Jahren beſondere Verdienſte erworben 
haben. 

— Ein Hand ſchreiben der 
Königin Viktoria iſt, wie der Be⸗ 
richterſtatter des „Daily Telegr.“ erfährt, durch 
einen Londoner Kurier am Mittwoch dem 
Deutſchen Kaiſer übergeben worden, 
das ſich in ebenſo ernſtem wie zärtlichem Tone über 
die Drahtung des Kaiſers an den Präſidenten 
Keüger äußert. Der Kaiſer beantwortete das 
Schre ben ſofort. Es verlautet, die Antwort 
laſſe an freundlicher und ehrerbietiger Höflich⸗ 
keit nichts zu wünſchen übrig. Der Kaiſer be⸗ 
ſtätige mit ſeinem königlichen Worte die von 
feinen vecantwortlichen Miniſtern bereits ec⸗ 
teilten Verſicherungen, daß er nicht beabſichtige, 
der Würde Englands Eintrag zu thun. 
„Daily Te'egraph“ bemerkt, es ſei nicht un⸗ 
natürlich, zu hoffen, daß ein ſolcher Beweis 
von Heczlichkeſt und Wohlwollen weſenatlich 
dazu beitragen dürfte, die geſpannte Stimmung 
in London wie in Berlin zu mäßigen. 

— Die „Hann. Poſt“ und die „Schleſ. 
Morgenzeitung“ teilen mit, daß der Kaifer 
neulich zu einigen Herren feiner Umgebung, als 


die Rede auf die geſtohlenen ſogenannten 
HammrrFrinhriofe gekommen ſei, geſagt 
habe: Darüber brauchen fi die Betroffenen 


e grauen wachſen zu laſſen, was in 
Pribatbriefen ſteht, geht mich gar nichte an.“ 

— Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold werden ſich ſchon in den nächſten 
Tagen nach der Riviera begeben. Die 
Prinzeffin hat von dem verhängnisvollen 
Spaziergang auf dem Eiſe nur eine leichte 
Erkältung zurückbehalten. Wie die „Germ.“ 
auf das allerbeſtimmteſte verſichert, hat zwiſchen 
dem Kaiſer und ſeinem Velter eine Ausſöhnung 
nicht ſtattgefunden. Der Kaiſer fol fein Miß⸗ 
fallen darüber ausgedrückt haben, daß in den 
Zeitungen der Vorgang am Hofe ſo auf ebauſcht 
worden iſt. 

— Fürſt Bismarck, welcher durch ein 
Handſchreiben des Kaiſers zu den Feſtlichkeiten 
am 18. Januar unter Anerbietung einer 


Haare 
autre 


murmelnd: 
der Welt!“ Den Reſt des Tages verbrachte 
fie ſehr ſchweigſam, aber eine tiefe Unmute⸗ 
wolke lagerte auf ihrer Stirn. 

Gabriele beobachtete mit ſtiller Sorge das 
liebe Kindergeſichtchen, hatte ihr Horſt wehe 
gethan? Sie hatte es geſtern empfunden, wie 
ſein Spott verletzen konnte. 

Außer Dahlbergs und Frau von Lindenberg 
nebſt Tochter waren noch verſchiedene Gute- 
nachbarn geladen, aber erſt zum Thee. Frau 
von Gräfe war entzückt von der geſchmackvollen 
Einrichtung; fie hatte den Hausherrn unter den 
Arm genommen und er mußte ſie überall um⸗ 
herführen. „Hören Sie, lieber Landrat, das iſt 
aber prädtig!* — „Hören Sie, lieber Herr 
von Horſt, das iſt enorm praktiſch!“ hörte man 
ihre tiefe Stimme überall bewundern. 

Als ſie von dem Gaſtgeber auch verlangte, 
ihr die Wirtſchaftsräume zu zeigen und die 
anderen Gäfte zurückblieben, rief fie in den 
Spelſeſaal zurück: „Höre mal, Hedwig, Du 
kannſt mitkommen!“ dann wandte ſie ſich an 
Horſt: „Hören Sie, die Kleine intereſſirt ſich 
hölliſch für die Landwirtſchaft, — Gott, ich 
ſage immer die „Kleine“, weil ich das ſo 
ewöhnt bin.“ unterbrach fie fi mit tiefem 

chen, das ſich ſchaueelich an den Steinwänden 
des Souterrains brach, „und dabei iſt Hedwig 
18 Jahre alt, wahrlich kein Kind mehr. Hören 
Sie, wir Hätten eigentlich gar keine Wirtſchafterin 
nötig, ſo viel bekümmert ſich meine Tochter um 
Küche und Speiſekammer, ſelbſt die Milchwirt⸗ 
ſchaft bereitet ihr ein unſinniges Vergnügen. 
Die Kinder ſind grundverſchleden; Minna iſt 
eine geborene Soldatenfrau; Hedwig muß einen 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ac. 


Wohnung im Königlichen Schloß eingeladen 
war, hat ſich, wie offiziös mitgeteilt wird, ent⸗ 
ſchuldigt, da nach ärztlichem Urteil fein Geſund⸗ 
leitezuſtand ihm nicht geſtatte, die Reiſe und 
die Beleiligung an der Feier in Ausſicht zu 
nehmen f 

— Der Geſchäftsplan des Reichs⸗ 
tags iſt für die nächſte Zeit auf Vorſchlag des 
Präſiden ten im Seniorenkonvent am Sonnabend 
wie folgt feſtgeſtellt worden. An die erſte Bes 
ratung des Margarinegeſetzes reiht ſich am 
Montag und Dienstag die erſte Beratung der 
Juſtiznovelle. Am Mitlwoch iſt Schwerinstag 
und gelangt zunächſt der Antrag der Zentrums⸗ 
partei in Bezug auf Arbeiterſchutz der weiblichen 
Perſonen zur Verhandlung. Unmittelbar daran 
wird ſich die Verhandlung über den Antrag 
Kanitz anſchließen Dieſe Verhandlung ſoll in 
der nächſten Woche unter allen Umſtänden zu 
Ende geführt werden in Anbetracht der zahl⸗ 
reichen Präſenz, welche für dieſe Zeit wegen 
der Feierlichkeiten am 18. Januar erwartet 
wird. Der Antrag Kanitz wird vorausſichtlich 
noch die Sitzungstage am Donnerstag und 
Freitag in Anſpruch nehmen. An dieſe Be⸗ 
ratung wird ſich die zweite Leſung des Etats 
am Freitag wie am Montag, den 20. Januar, 
anſchließen. Am 18. Januar fällt die Sitzung 
aus. Für die nächſte Woche wird der Vorlage 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs entgegenſehen, doch 
wird die Beratung darüber keinesfalls in der 
erſten Woche nach der Vorlage ſtallfinden, Der 
Präſident behält ſich vor, dem Seniorenkonvent 
einen beſonderen Vorſchlag zu machen in Belreff 
der geſchäftlichen Behandlung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs. 

— Staatsanwalt Dreſcher legt in 
einer Zuſchrift an die „Nationalztg.“ gegenüber 
der Erklärung des Grafen Finckenſtein in der 
„Kreuzztg.“ Verwahrung ein gegen die Be⸗ 
hauptung, daß die dringliche Angelegenheit der 
Verfolgung Hammerſteins vom 1. Auguſt bis 
zum 9. September geruht habe. Der Gerichts⸗ 
hof in Hannover ſei in ſeinen Erkenntnisgründen 
ausdrücklich zu der Feſtſtellung gelangt, „daß 
wohl ſelten ein Fall vorgekommen iſt, in 
welchem der angetretene Wahrheitsbeweis ſo 
zerſchellt iſt an dea klaren und durchſichtigen 
Landrat, — ach, was ſage ich denn, einen Land⸗ 
wirt natürlich, heiraten!“ 

Horſt gab ſich mit wenig Erfolg Mühe, zu 
thun, als habe er das Verſprechen der Frau 
von Gräfe nicht bemerkt, während dieſe verle ren 
nach ihrem Nachbar blickte, um zu erraten, was 
er denke. Bi 

Glüdlicherweife ſtand man gleich darauf an 
der Küchenthür, gegenüber lag die Speiſekammer 
und daneben der Milchkeller. 5 

Die Haushälterin, ein älteres Fräulein, das 
ſchon bei Herrn von Strehlen die Wirtſchaft 
beſorgt, war gerade dabei, die Abendmilch aus⸗ 
gießen zu laſſen. Die Mägde kamen barfuß 
direkt aus dem Stalle mit den blanken Eimern 
und brachten den Geruch mit, der dem Kuhſtall 
nun einmal, anhaftet. 20 

Hedwig trat bei Seite und hielt mit großer 
Oſtentation die Naſe zu. 

„Iſt Ihnen der Viehgeruch ſo unangenehm?“ 
fragte lächelnd Hert von Horſt. 

Frau von Gräfe warf der Tochter einen 
verweiſenden Blick zu, dann rief fie: „Hören 
Sie, die geht immer mit der Eau de Cologne⸗ 
Flaſche in den Kuhſtall!“ 

Man inſpizirte die ſchöne, geräumige Küche, 
dann mußte Fräulein Weiß ihr „Gewölbe“, 
wie fie die Vorratskammer nannte, aufſchließen. 

Frau von Gräfe fand Alles „prachtvoll“ 
und war eben dabei, die Wurſtvorräte einer 
eingehenden Prüfung zu unter weren, ob die 
Schlacken hier fett oder weich ſeien, als ein 
markerſchütternder Schrei ertönte und gleich 
darauf Fräulein Hedwig zitternd auf eine 
Schmalztonne für den Geſindetiſch voltigirte, 
dabei unaufhörlich jammerte: „Eine Maus, eine 


Maus!“ 
(Fortfegung folgt.) 


Thatſachen wie im vorliegenden Falle, und daß 
das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft von 
Anfang an pflichttreu und unantaſtbar gewejen 
iſt: vorſichtig, nicht vorſchn ell, aber ſicher und 
war — wie beſonders hervorgehoben wurde — 
nicht blos in der Zeit bis zum Antritt meines 
Ferie nurlaubs und in der Zeit nach deſſen Be⸗ 
endigung, ſondern auch in der Zwiſchenzeit vom 
15. Juli bis Ende Auguſt.“ 

— Landgerichts direktor 
Brauſewetter ſoll keinen Selbſtmordver⸗ 
ſuch gemacht haben, ſondern ſoll ſich in einem 
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit in Folge Auf- 
ſchlagens der Hand auf ein Glasfenſter e ne 
Verletzung derſelben zugezogen haben. So 
wird von feinen Angehörigen berichtigend mi‘- 
geteilt. Weiterhin wird es als falſch erklärt, 
daß der Kranke je in der Anſtalt des 
Dr. Gnauck in Pankow war und daß er jetzt 
bei Dr. Scholinus in Pankow untergedracht ſei. 
Es wird jetzt bekannt, daß ſchon vor 

längerer Zeit ſehr ernſte Gemütsverſtimmungen 
zu Tage getreten find. Brauſewetter war ſeit 
einiger Zeit unter dem Drucke des zunehmenden 
Nerverleivens im höchſten Grade mißtrauiſch 
gegen ſeine Kollegen, er hielt alle für ſeine 
größten Feinde. Aus der Art der Verhand⸗ 
kung leß ſich ebenfalls erkennen, daß Landge⸗ 
richtsdirektor Brauſewetter abgeſpannt und 
übermüdet war. Er blätterte oft längere Zeit 
wie geiſtesabweſend in den Akten und vergaß 
dann, was er eigentlich geſucht hatte. Ant⸗ 
worten der Angeklagten und Zeugen faßte er 
nicht ſelten ganz falſch auf, und oft waren in 
letzter Zeit die beiſitzenden Richter genötigt, 
direkt in den Gang der Verhandlung einzu⸗ 
greifen. 

— Die Miſſion Bigelows in Sachen 
der amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften 
ſcheint geſcheitert zu fein. Die „Leipz. Neueſt. 
Nachr.“ laſſen ſich telegraphiren, daß er unver» 
richleter Sache abgereiſt iſt. Kaiſer Wilhelm 
hat ihn nicht nur nicht empfangen — entgegen 
anders lautenden Behauptungen — ſondern 
hat ihm auch ganz deutlich ſeine Ungnade zu 
erkennen gegeben. 

— In nächſter Zeit werden Noten der 
Reichsbank zu 100 M. zur Ausgabe ge⸗ 
langen, welche vom 1. März 1895 datirt 
ſind und folgende Unterſcheidungsmerkmale von 
den zuletzt ausgegebenen, über 100 Mark 
lautenden Reichsbanknoten aufweiſen: Die 
Unterſchrift lautet: Reichsbank - Direktorium 
Koch, Gallenkamp, Frommer, Mueller, von 
Klitzing, Schmiedicke, Korn, Gotzmann. 2. Auf 
die Vorderſeite der Noten iſt der rote Kontroll⸗ 

ſtempel zweimal und zwar am rechten Rande 
oberhalb und unterhalb der Nummer ange⸗ 
bracht. 3. Die Nummern der Noten find auch 
auf die Rückſeite gedruckt und zwar am oberen 
und unteren Rande. 4. Zur Herſtellung der 
Noten iſt ein dünneres Pflanzenfaſerpapfer als 
bisher verwendet. Abgeſehen hiervon iſt die 
Ausſtattung der neuen Noten die gleiche wie 


her. 

— Für dieſächſiſchen Juſtizbehörden 
iſt am 1. d. M. eire Geſchäfte ordnung in 
Kraft getreten, welche folgenden Paſſus enthält: 
„Im amtlichen Verkehr mit dem Publikum hat 
ſich jeder Beamte unausgeſetzt vor Augen zu 
halten, daß Jedermann den Anſpruch zu 
erheten berechtigt iſt, von der Behörde in 
anſtändiger, ruhiger und höflicher Weile ke⸗ 
handelt zu werden, und daß dem Anſeben und 
der Würde der Behörde, ſowie der Achtung vor 


den Beamten ſelbſt nichts ſo ſehr ſchadet, wie 


ein unangemeſſenes Verhalten gegen das 
Publikum. Der Beamte hat hieran ſelbſt dann 
zu halten, wenn er in die 


wo es nicht mit der Rückſicht auf eine Gegen⸗ 
partei unverträglich erſcheinen ſollte, 
Kräften zu fördern. 


Behelligung empfunden werde.“ 


— Wegen Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen in einem Artikel 
„Der Militarismus auf der Anklagebank“ iſt 
des „Vorwärts“, 
Dierl, zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 


der frühere Redakleur 


worden. 


Ausland. 

Li Rußland. 
Das Budget für 1896 weiſt im Ordinarium 
einen Ueberſchuß der Einnahmen über die Aus⸗ 
gaben von 8 400 000 Rubel auf. Im Extra⸗ 


ordinarium betragen die Ausgaben 134 400 000 


Rubel, die Einnahmen nur 2 200 000 Rubel, 
Aber das ganze Extraordinarium iſt faſt nur 
für Eiſenbahnzwecke beſtimmt. Es entfallen 
nämlich 84 600 000 Rubel auf den Ausbau 


der ſibiriſchen Bahn und 45 700 000 Rubel auf 


den Ausbau verſchiedener Magiſtral⸗ und 
Vinizialbauten, ſowie auf den Ankauf von 
rollendem Material. Dergleichen Ausgaben 
werden auch im preußiſchen Etat durchweg durch 
Anleihen gedeckt. Bemerkenswert iſt es, daß 
Ausgaben für Militär- und Marinezwecke im 
Extraordinarium des ruſſiſchen Etats nicht vor⸗ 
gejehen find. Rußland legt ſich alſo offenbar 


Lage kommt, 
u zu erteilen. Das anerkenn⸗ 
are Intereſſe der Rechtſuchenden iſt überall, 


nach 
Es darf auch nicht der 
Schein aufkommen, als ob ein ordnungsmäßiges 
Anzehen der Juſtizbehörde als eine mißliebige 


in ſolchen Aufwendungen gegen früher g.. 
Beſchränkungen auf. 


Kaſſenbeſtänden, welche zum 1. Januar 
ſich auf 271 Millionen Rubel belaufen. 


Die Lage in Areffinien iſt trotz der g. 


lichen Abwehr des erſten Angriffs der Sch 3 


auf das Fort Makalle nicht ſehr günſtig. 


iſt verwunderlich, daß General Baratieri vor | Di 


dem erannahen der eſamlen eeregmant | 
9 5 sel 9 i Kreigſa ektor Dr. Hubrich in Empfang nimmt. 


Meneliks ſo wenig unterrichtet geweſen iſt, 
die Einſchließung Makalles gelingen kon 


Auch die italieniſche Preſſe tadelt den jchledien | : 


Informations dienſt Baratieris, der zwei Ta: 
vor dem Angriff auf Makalle telegraphi 
Menelik ſei noch 125 Kilometer entfernt; die 
franzöſiſche Preſſe ſei weit beſſer unterrichtet ge⸗ 
weilen. Auch die italieniſche Regierung wird 
beſchuldigt, daß ſie Verſtärkungen in ungenügen⸗ 
dem Umfange oder zu langſam nach Erythräa 
ſende. Dieler Vorwurf wird von der offiziöfen 
„Riforma“ zurückgewieſen. Dee Thatbeſlard 
iſt der, daß Gereral Baratieri der Regierung 
erklärt hat, daß er mehr nicht verlange und 


nicht wünſche im Hinblick auf die Schwierigleit] 


der Bewegung der Truppen und der Verpflegung 
derſelben. Nichts deſto weniger hat die Re⸗ 
gierung auf der Abſendung einer Reſervetruppe 
nach dem Innern der Kolonie beſtanden und 
die elbe angeordnet zu dem Zwecke, um die 
Ruhe in dem dortigen Gebiete ſowie die Sicher⸗ 
heit der Marſchrouten der Operationstruppen 
herzuſtellen und die Möglichkeit des Erſatzes für 
etwaige Lücken zu bieten. — General Baratieri 
telegraphirte Freitag aus Adigrat, er ſei benach⸗ 
richtigt worden, daß die Schoaner auch am 
8. d. M. den Angriff auf Makalle erneuerten, 
aber mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen 
wurden. Die Schoaner ſind von der Ankunft 
des itolieniſchen Verſtärkungen und der Artillerie 
unterrichtet. Längs des Atbara iſt die Lage ruhig. 


Schweiz. 

Der Bundesrat beſchloß, der Angelegenheit 
der angeblichen Entführung der akleſſyniſchen 
Prinzen und ſeiner zwei Begleiter nach Italien 
keine weitere Folge zu geben, da die Unterſuchung 
ergeben hat, daß die Abeſſynier aus freien 
Stücken in Folge vorheriger Verabredung und 
in vollem Bewußtſein deſſen, was ſie thaten, 
die Schweiz verlaſſen und den Boden Italiens 
betreten haben, alſo nichts zur Annahme ke⸗ 
rechtige, daß ſie entführt worden ſeien. 

Aſien. 

In Korea wächſt nach den Berichten aus 
Söul die Unzufriedenheit. Es wird die Ent- 
thronung des Königs vorbereitet, um den 
Leblingsenkel des Taiwonkun auf den Thron 
zu erheben. Die Verminderurg der japaniſchen 
Truppen in Korea iſt bald durchgeführt. Es iſt 
die Frage aufgeworfen worden, Korea unter den 
Schutz der vereinigten Mächte zu ſtellen. Eng⸗ 
land ſucht Annäherung an Japan, woſelbſt 
feige Anhänger eines engliſch⸗japaniſchen 
Bündniſſes auftauchen. 

Nach einer Nachricht der „Nowoje Wremja“ 
zwangen die Japaner den König von Korea, den 
Palaſt zu verlaſſen. Zwei Koreaner wurden 
wegen Teilnahme an der Ermordung der 
Königin hingerichtet. 

Afrika. 

Der Präſident der Transvaal⸗Republik hat 
die Depeſche der Königin von England ke⸗ 
antwortet; er erwiderte, es ſei feine ernſte Ab⸗ 
ſicht, Jameſon und die anderen Gefangenen 
den engliſchen Behörden auszuliefern, damit fie 
durch die engliſche Regierung zur Strafe ge⸗ 
zogen. würden. Er werde feine endgiltige 
Entſcheidung über dieſe Angelegenheit bekannt 
geben, ſobald Ruhe und Ordnung in Johannes⸗ 
burg wieder hergeſtellt jeien. Die vorſichtige 
Zurückhaltung des Präfidenten, der Jameſon 
und die Gefangenen nicht eher aushändigen 
will, als bis die Johannesburger die Waffen 
niedergelegt haben, und auch dann nur unter 
der Vorausſetzung, daß die Gefangenen von 
der britiſchen Regierung beſtraft werden, kann 
nur gebilligt werden, aber die Forderungen 
haben manche engliſche Kreiſe wieder verſchnupft; 
man findet die Antwort zu kühl und die Be⸗ 
dingungen der Auslieferung zu hart. 

In Johannesburg wurde ein neuer Schlag 
gegen das ſogenannte „Reformkomitee“, das bei 
den Umtrieben ge;en Transvaal die Hand im 
Spiele hat, geführt. In der Nacht zum Frei⸗ 
tag wurden in Johannesburg 22 Mitglieder 
des „Reformkomitees“, darunter der Bruder 
von Sir Cecil Rhodes, Okerſt Rhodes, Sir 
Drummond Dunbar, Lionel Phillips und Dr. 
Sauer, unter der Beſchuldigung des Hochverrats 


in ihrem Klub verhaftet und darauf nach 


Pretotia gebracht. In Folge der Zögerung 
des „Reformkomitees“ im Rand, das Verſprechen 
der Entwaffnung ſeiner Leute auszuführen, hat 
ſich der engliſche Agent De Wet wieder nach 
Johannesburg begeben. Zur Zeit tagt dort 
eine Regierungskommiſſion, um ſich von der 
Ausführung der Unterwerfungsbeſtimmungen zu 
vergewiſſern. De Wet wohnt den Sitzungen 
der Kommiſſion bei. Ungefähr 10 000 Buren 
find unter den Waffen und werden nicht eher 
in die Heimat zurückkehren, »“ bie die 
Angelegenheit endgiltig geregelt 


Die Deckung für das | 
Extraordinarium erfolgt aus den bisponiteln | beaino Di 
durch eine 
Italien. Ce 


Provinzielles. 
k Enimfee, 12. Januar. Der freie Lehrerverein 
} 150jährige Geburtstagsfeier Peſtalozzis 
feſtlichkeit; den Vortrag über das Wirken 
9 hielt Herr Lehrer Polaszek; den Schluß 
» Chorgefänge, Muſikſtücke c. — Herr Lehrer 
aals Lehrer und Organiſt nach Flatow 


1 


bilde 


ber 1 4 
„ 10. Januar. Wie im verflofienen 
U auch in dieſem Winter warmes Mittag⸗ 
mitteloje Schulkinder verabreicht werden. 
ie dazu werden durch wohlthätige Spenden 
m 0 und Naturalien aufgebracht, die Herr 
de adtkämmerer und Beigeordneter Wendt 
feierte 9, wie ſchon erwähnt, fein 25jähriges 
{ s Renbant der Kommunalkaſſe. Bei der 
chung durch Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
te Herr Bürgermeiſter Hartwich als 

Stadt einen maſſipfilbernen, ſtark ver⸗ 
ge beten Pokal. Während des Feſtmahles am Abend 
tranken ſämtliche Teilnehmer aus dem mit perlendem 
Wein gefüllten Pokale. 

x. Strasburg, 12. Januar. Unter zahlreicher 
Beteiligung ſeiner Mitglieder und geladener Gäſte 
veranftaltete geſtern der Lehrerverein im Saale des 
Hotel de Rome ſein erſtes Vergnügen, das einen höchſt 
befriedigenden Verlauf nahm. Der Vorſitzende, Herr 
Rektor Henſel, hielt eine auf den 150. Geburtstag des 
Lehrervorbildes Peſtalozzi bezügliche Anſprache. Darauf 
wechſelten Chorlieder, Solo⸗ und Quartettvorträge, 
zuletzt wurde der Einakter „Monfteur Herkules“ auf: 
geführt. Darauf trat der Tanz in ſein Recht, welchem 
die Feſtteilnehmer recht eifrig huldigten. 

Graudenz, 11. Januar. Die Bier⸗Brauerei 
Kunterſtein iſt für faſt eine Million Mark an ein 
Konſortlum, dem hauptſächlich Berliner Kapitaliſten 
angehören, verkauft worden. Das Unternehmen iſt in 
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden, deſſen 
Direktor der bisherige Leiter der Brauerei, Herr 
Braumeiſter Leicht, iſt. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 10. Januar. 
Am 7. Januar ſtarb plötzlich auf der Reiſe in 
Bromberg im Alter von 77 Jahren die verwittwete 
frühere Bahnhofswirtin Frau Höpfner aus Czerwinsk, 
die allgemein hochgeſchätzt wurde. In dem Kriege 
1870/1 zeichnete fie ſich in ihrer Heimat durch 
außerordentliche Liebesthätigkeit aus, ſo daß ihr das 
Verdienſtkreuz für Frauen und Jungfrauen verliehen 
wurde. Auch am Sedantage des Jubeljahres ließ ſie 
es ſich nicht nehmen, die Veteranen feſtlich zu bewirten. 

Danzig. 10. Januar. Beim Spiritusabfüllen 
heute Vormittag hatte ſich der Laufburſche eines 
hieſigen Kaufmanns mit Spiritus begoſſen. Um ſeine 
Kleider zu trocknen, ſtellte er ſich vor das Ofenloch. 
Im Nu ſtand er in hellen Flammen. Auf feine 
Hilferufe eilte der Kaufmann mit feinen Kommis 
herbei; denſelben gelang es zwar, die Flammen ſchnell 
zu erſticken, doch hatte der Laufburſche arge Brand⸗ 
wunden erlitten. Er wurde einſtweilen nach der 
Wohnung ſeiner Eltern gebracht. 

Neustadt, 11. Januar. Heute Nachmittag 
5 Uhr ftarb der hieſige Bürgermeiſter nach acht⸗ 
jähriger Amtsthätigkeit. 

Konitz, 10. Januar. Halbwüchſige Burſchen haben 
hier in der Müllgrube eines Geſchäftshauſes einen 
ſonderbaren Fund gemacht: mehrere Hundert adreſſirte, 
mit je einer Dreipfennigmarke verſehene Briefumſchläge, 
welche je eine Einladung eines Braunſchweiger 
Rotteriegefhäfies zum Spielen in der Braunſchweiger 
Lotterie enthalten. Da die Marken noch nicht ab⸗ 
geſtempelt find, ſo haben die Knaben fie von den 
Umſchlägen gelöſt und ſuchen ſie nun unter dem Werte 
u verkaufen. Rätſelhaft bleibt es, wie die unabge⸗ 

empelten Briefe in ſolcher Anzahl hierher gelangen 
konnten. 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 10. Januar. In 
tiefe Trauer wurde eine Arbeiterfamilie des dem 
Grofen von Schlaberndorf gehörigen Gutes Prochnow 
verſetzt. Die Mutter verließ am Dienstag Abend ihre 
Wohnung und ſchloß ihre beiden Kinder im Alter von 
2 und 5 Jahren ein. Als ſie nach einiger Zeit 
nach Hauſe kam, fand ſie die Stube voll Rauch und 
ihre beiden Kinder erſtickt. Der Ofen war ſehr ſchadhaft. 

Lyck, 9. Januar. Vom Wolf verfolgt — unter 
dieſer Spitzmarke erzählt die „Lycker Zeitung“ folgende 
Hiſtorie: Schon vor einigen Tagen liefen hier Gerüchte 
um, daß im Schutzbezirk Linde Wolfsſpuren entdeckt 
worden ſeien und daß deshalb von Seiten der hieſigen 
Oberförſterei Treibjagden veranftaltet worden find, 
um der Beſtie habhaft zu werden. Bis jetzt iſt dies 
nicht gelungen. Am Mittwoch nun war Herr Lehrer B. 
aus Seliggen gezwungen, eine Reiſe zu ſeinem Schwager 
nach Barannen zu unternehmen. Abends 9 Uhr er⸗ 
folgte die Rückreiſe, die bei dem heftigen Schneeſturm 
mit Schwierigkeiten verknüpft war. Als Herr B. 
Soyba paſſirt hatte und in die Nähe der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke gelommen war, hörte er vom Selmentſee her 
ein langgezogenes Geheul, das wie ein Ruf der Eule 
klang, aber auch als ein menſchlicher Hilferuf gedeutet 
werden konnte. Beſonders Frau B. neigte der letzteren 
Anſchauung zu. Näher dem Walde zu, verſtarkte ſich 
diefes Geheul. Als das Fuhrwerk den Rand des 
Mroſſer Waldes erreicht hatte, ſprang plötzlich mit 
zwei Sätzen ein Tier über den Weg, worauf das 
Pferd ſofort ſtutzte. Das Tier hielt ſich in der Nähe 
des Pferdes, und als es nochmals den Weg nach der 
anderen Seite überſprungen hatte, war das letztere 
nicht zum Weitergehen zu bewegen. Erſt ein aus⸗ 
giebiger Gebrauch der Peitſche hatte zur Folge, daß 
das Pferd in Galopp einſetzte und den ganzen Weg 
bis S. nicht mehr zu bändigen war. Der unheimliche 
Begleiter blieb im Walde zurück, Herr B. nimmt nun 
an, daß das Tier unbedingt ein Wolf geweſen ſein 
muß, denn für einen Fuchs war es zu groß und für 
einen Hund zu ſchlank. Zudem börte auch das Geheul 
zu dieſer Zeit auf. Wie das genannte Blatt berichtet, 
haben ſich geſtern einige Herren an der Verfolgung 
der Beſtie beteiligt, ob mit Erfolg, iſt noch nicht 
bekannt. 

— — TE Eee Es TESTTRTROETETE 
Lokales. 
Thorn, 13. Januar, 
— [Sommerkarten und Sonn⸗ 
tagsrückfahrkarten.] Der einige Jahre 
hindurch von der Eiſenbahnve wallung feſtge⸗ 
haltene Grundſatz, daß die Zahl der beſtehenden 
Sommerkarten eine Vermehrung nicht mehr 
erfahren ſolle, iſt erfreulicher Weiſe aufgeveben 
worden, und es ſteht daher der Einführung 
reuer ſolcher Karten nichts mehr im We;e, 
Die Intereſſen en werden ſomit gut thun, mit 
ihren Geſuchen an die Eiſenbahndirektionen 
oder keſſer noch an die Bezirkeeiſenbahnräte 
Raranıntroton. In beachten iſt jedoch, daß 
ei Arten non Karten nach wie vor grund⸗ 


ſätzlich nur dann ausgegeben werden, einmal 


wenn es ſich um die Befriedigung eines Er⸗ 
holungs bedürfniſſes handelt und daß die Ein⸗ 
richtung von Sommerkarten auf Entfernungen 
zwiſchen 150 und 300 Kilome ler beſchränkt iſt. 
Daß die Eiſenbahnverwaltung in die'en Grenzen 
ſich allen Wünſchen gegenüber nach Möglichkeit 
entgegenkommend zeigen wird, ergiebt ſich aus 
einer von der „Schleſ. Ztg.“ veröffentlichten 
Verfügung der Eiſenbahndirektion zu Breslau, 
in der die Verkehrsinſpektionen ecſucht werden, 
bis zum 1. Februar 1896 zu berichten, auf, 
welchen Stationen und nach nelchen Ziel⸗ 
ſtationen ſich die Auflezung neuer Sommer⸗ 
karten und Sonntagsrückfahrkarten empfiehlt. 
— [Das Offenhalten der Schau- 
fenfter.] Die Strafkammer des Landgerichts 
Poſen hat die Frage, ob während der Zeit des, 
Geſchäftsſchluſſes an Sonn⸗ und Feleitagen die 
Schaufenſter geſchloſſen fein müſſen, veıneint, 
Das Offenhalten der Schaufenſter an ſich ſei 
kein Handelsgewerkebetrieb im Sinne der 
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
tagsrube im Handelsgewerbe; für das Schließen 
der Schaufenſter, das Ausſtellen der Waren 


ſeien lediglich die Beſtimmungen über die 


äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage 
maßgebend. Hiernach beſtehe nur die Ver⸗ 
pflichtung, an Sonn⸗ und Feiertagen. während 
der Stunden des Hauptgottesdienſtes die Schau; 
fenſter geſchloſſen zu halten. i 

Die Ziehung] der zweiten Klaſſe 
der preußiſchen Lotterie wird vom 10, bis 12. Fe- 
bruar ſtattfinden. : 

— [Ein Feſtkommers] zur Feier der 
25jährigen Wiederkehr des Tages der Neube- 
gründung des deutſchen Reiches findet am 
Freitag, den 17. Januar, Abends 8 Uhr, im 
großen Saale des Artushofes ſtatt. 
Inſerat in heutiger Nummer.) 

— ([Kriegerverein.] Der Herr Vor⸗ 
ſitzende, Garniſonauditeur Kamerad Wagner, 
eröffnete die am 11. d. M. im Vereine lokal 
abgehaltene Generalverſammlung nach einer Be⸗ 
grüßung und Beglückwünſchung der Kameraden 
zum neuen Jahre und nach Erwähnung der in 
Erinnerung an die Gedenlkt ige des Jahres 
1870/71 ftattgehab'en vaterländiſchen Gedenk⸗ 
feiern, ſowie der roch in dieſem Jahre zu be⸗ 
gehenden Feſtlichkeiten, mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Der Vorſitzende begrüßte ſodann den 
neugewählten Vorſtand und ſpricht der Ver⸗ 
ſammlung den Dank für die Wahl des Vor⸗ 


ſtandes im Namen desſelben aus. Dae An- 
denken eines verſtorbenen Kameraden ehrt die 
Verſammlung durch Erheben von ten. Sitzen. 


Der Stärke - Rapport pro Te,emter 1895 er⸗ 
blebt 8 Ehrenmitglieder und 380 ordentliche 
Mitglieder, von den letzte en gehören 10 der 
Sterbekaſſe nicht an. Der Vorſitzende verlieh 
ſodaun an Stelle des krankheltshalt er nicht er 
ſchienenen Kaſſenführers den Jahresbericht, den 
Kaſſenabſchluß des Vereins und den Kaſſen⸗ 
abſchluß der Sterkekaſſe für das Geſchäfts jahr 
1895. Aus der Verſammlung wird nichts dazu 
bemerkt. Zu Mitgliedern des Rechnunge⸗ 
ausſchuſſes wurden die Kameraden Düſſeldorf, 
Ertmann und Richter 1 gewählt und ſoll dem⸗ 
nächſt die Reviſion der Kaſſenbücher vor⸗ 


(vergl. * 


f 


genommen werden und in der nächſten General- 


Verſammlung über den Befund ausführlicher 
Bericht erſtattet werden. Mitgeteilt wird, daß 
die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Seitens des Vereins am 1. Februar 
im großen Saale des Viktoriagartens flat: 
finden wird. Hierauf hielt Kamerad Tymreck 
einen eingehenden und ſpa nenden Vortrag über 
die am 9. Januar 1871 ſtattgehabte Schlacht 
bei Villerſexel, an welcher das Landwehr ⸗Ba⸗ 
taillon Thorn ſich fo ruhmvoll be'eiligt hat. 
Kamerad Jahnke erzählte im Anſchluſſe an den 
Vortrag feine eigenen Erlebniſſe aus der Schlacht 
bei Villerſexel, was von der Verſammlung 
lobend anerkannt wurde. In der vorauf⸗ 
gegangenen Vorſtandsſitzung wurden zwei Ka⸗ 
meraden in den Verein aufgenommen, ein 
Kamerad wegen Nichtzahlung der Beiträge, ſo⸗ 
wie zwei Kameraden wegen Wegzuges aus: 
geſchloſſen; außerdem ſollen die übrigen Reſtan en 
den Satzungen gemäß zur Zahlung der rück⸗ 
ſtändigen Beiträge aufgefordert werden. Ein 
Geſuch, betr. Zahlung einer Rechnung für einen 
verſtorbenen Kameraden wird abgelehnt. Die 
nächſte General⸗Verſammlung findet den 10. Fe⸗ 
bruar im Ve einslokal ſtatt. un: 
— [Der Verband] deutſcher Keiege⸗ 
veteranen hält am Mittwoch Abend im Saale 
des Muſeum eine Verſammlung behufs Bildung 
einer Ortsgruppe Thorn ao. 
f heater.] Herr Hofſchauſpieler 
J. A. Grube aus Hannover abſolvirte geſtern 


ſein erſtes Gaſiſpiel als „Kean“ in Dumas m 


gleichnamigem Charakterſtück. Wir können die 
in letzter Nummer unſerer Zeitung wieder⸗ 
gegebene Hamburger Keitik über dieſe Rolle des 
Herrn Grube nur voll und ganz als zutreffend 
unterſchreiben. Herr G. bot durch ſeine bis in 
die kleinſten Detais fein durchdachte und ebenſo 
künſtleriſche Wiedergabe des „Kean“ eine wahr- 
haften, edelſten Genuß bereitende Glanzleiſtung. 
Unſer den Saal bis auf den letzten Platz 
füllendes, ſonſt etwas zurückhaltendes Publikum 
kelohnte den Darſteller durch rauſchenden Beifall 


1 


Die Poli ei⸗Verwaltung. 
Deffenlliche Aufforderung. 


dann folgte ene Weihnachts beſchecculg 


und mehrmaligen Hervorruf nach jedem Akt⸗ 
ſchluß. Keans treues Faktotum „Salomon“ fand 
in Herrn Dir. Berthold den beſten Vertreter, 


Spiel wie Maske waren vorzüglich und wirkungs⸗ 


voll. Würdig reihten ſich dem Enſemble ein 
Frau Dir. Berthold (Anna Damby), Frl. 
F. Stillfried (Elina) ſowie die Herren 
Peickner (Prirz von Wales) und Eckert 
(Grof Koefeld), welche ebenfalls in den betr. 
Rollen ihr Beſtes boten. Auch die Darſteller 
der kleineren Figuren ſuchten ſelbe in das 
günſtigſte Licht zu ſtellen. Nicht unerwähnt 
wollen wir auch die gefällige Inſzenirung laſſen, 
was bei den räumlich beengten und auch ſonſt 
ungünſtigen Verhältniſſen der Bühne oft eine 
ſchwere Aufgabe iſt. — Heute Montag bleibt 
das Theater wegen Vorbereitungen geſchloſſen, 
morgen tritt Herr J. A. Grube als „Graf 
Traſt“ in „Die Ehre“ auf. 


— [Peſtalozzi⸗ Feiern.] In der 
Aula des hieſigen Gymnaſiums hielt geſtern 
Nachmittag auf Veranlaſſung des Koppernikus⸗ 
Vereins Herr Mittelſchullehrer Lottig einen 
trefflich ausgearbeiteten und von dem leider 
nur wenig zahlreich erſchlenenen Publikum 
dankbar aufgenommenen Feſtvortrag über den 
großen Pädagogen, der geſtern vor 150 Jahren 
geboren wurde — Im Biezelei - Gtablifjement 
ſprach Herr Rektor Heidler vor einer ſehr zahl⸗ 
reich erſchienenen Zuhörerſchaft über Peſtalozzis 
Leben und Wirken. 


— [Der Thorner Lehrerverein] 
feſerte am vorigen Sonnabend den 150. Ge⸗ 
burtstag des großen Pädagogen und Menſchen⸗ 
freundes Jobann Heinrich Peſtalozzi. Eine 
große Zahl Damen und einige andere Gäſte 
waren erſchienen. Die Feier wurde mit einem 
ſehr wirkungsvollen Chorliede eröffnet. Herr 
Rektor Spill iſt Dichter und Komponiſt dieſes 
Liedes. Herr Lehrer Erdtmann ſprach den 
Feſtprolog; den Feſtvortrag hielt der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Mit elſchullehrer Dreyer. Der 
innerhalb des Vereins beſtehende gemiſchte Chor 
terug hierauf einige Lieder unter der geſchickten 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn W. Sich mit 
viel Verſtändnis vor. Drei Damen erfreuten 
die Anweſenden durch den Vortrag (Terzett) 
von zwei ſehr anſprechenden Liedern. Reicher 
Applaus wurde ihnen für ihre vorzügliche Aus⸗ 
führung zu teil. Unter Spiel und Tanz ver⸗ 
gnügte ſich hierauf die Verſammlung noch einige 
Stunden. 

8 - [Der oliſche 
verein] veranſtollete geſtern im Bikt 
eine Fachausſtellung von 25 von Mitnft 
Vereins Ge 
wenig bemerkens wertes bot. An ben Schlutz 
Ausflellung, der um 5 Uhr erfolgle, ſchloß ſich ein 
Verloſung der aus geſtellten Gezenſtände und ſo⸗ 


10 16 Moſoſ lan- 


iu 
oriagarten 
gefertigten enſtänd 


der 


a 


Vereins nebſt anſchließendem Tanzkränzchen. 


mnatend um 3 Uhr 14 Minuten wurde in 
Richtung von Oſten nach Weſten ein ziemlich 
eker Erdſtoß wahrgenommen, der von unter⸗ 
iſchem Rollen begleitet war. In Vallendar 
rde dieſelte Wahrnehmung gemacht. Der 
dſtoß dauerte mehrere Sekunden. 


Preis⸗Couraut 


— [Pläne für den pre 
Stadttheaterbau,] von Herrn ndnd 
R. Uebrik gezeichnet, find zur Zei 
fenſter der Buchhandlung von 2 
ausgeſtellt. Wenn der geplante 
der ja wohl noch in weiler Feine 
dieſen Zeichnungen ausgeführt wer! 


würde er eine praktiſche Einrichtung en 5 berg. 
mit einem geſchmackvollen Gejamteinbiud ver- | el hen e Verbind richtet. g 
binden. (Die Kondit y 1. Bromberg, den 11. Januar 1896. 10./11. 
* e onditore von J. Nowak, 8 
welche bekanntlich im letzten Sommer durch Feen, E 
Feuer vollſtändig n iſt nunmehr ® ies * .. . 15 2 1 Er 
nach Vollendung des Umbaus Ww feran l | | 
worden. Die einzelnen Räumlichke D Abend f. 000 Jet. 13 0 13 50 
vornehm und zugleich praktiſch au „ „ Nr. 00 weiß Band . . 1140110 
bietet das ſchon früher ſehr kel ebene " — >; gelb Band 7 1 8 
ſuchte Lokal einen recht angenehmen uttermehl . > > 2 >. 4060 4140 
ort. pe 3 ai : Mr ER 4—| 3/80 
— [Zwei Schüler ber hie ' Moggem Mehl Nr. o .. | 9180| 980 
Fortbildungsſchule] Hatten ſich am . „ NO... 325 8 
vergangenen Sonnabend vor dem Schöffen⸗ 1 8 2 EEE 948 620 
gerichte hierſ. wegen Witerftands gegen die F „ Gommis-Mel. . . . 820 820 
Staatsgewalt und 3 zu pn dr 2 rot „„ EEE - — u 
weil fie den Anordnungen eires Lehrers der eie e ee ee e 
Fortbildungsſchule ſich widerſezt, einer auch] WerftemGraupe Mr. 1... . a 
durch Schimpfworte feinem Herzen Luft ge ß „ Nr. 3. 11½7011½70 
macht hatte. Dieſer wurde zu einer Woche „ N Nr. 4 107941070 
Gefängnis verurteilt, der andere mit einem |: » „ Nr. 5 ig date 
Verweiſe beſtraft. Die Koſten des Verfahrens „ Graupe Bir ** am 910 
nagen beide Angeklagte. „ Grütze Nr. J 920 9120 
— [Unglücks fall.] Der Kantinen⸗ F el ee 80700 870 
pächter St. ſtürzte am Sonnabend infolge der 3 A 8020 8020 
herrſchenden Glätte tei einer Biezung dess Fahren. Mr BR 
Weges fo unglücklich vom Zweirade, daß er „ Buchweizengrützee ! 414,60 
mit dem Kopfe auf einen Prellſtein ſchlug und > do. II 13060014 20 


ſich erhebliche Verletzungen zuzog, die ſeinen 
baldigen Tod herkeiführten. 

— [Sittlichkeits verbrechen. 
Geſtern früh ½7 Uhr überfiel der Schloſſer 
Max Taa auf dem Wege nach der Hirſch⸗ 
feldſchen Sprüfabrit hinter dem Leibitſcher Thor 
ein Mädchen und verſuchte es zu vergewaltigen. 
Durch ihre Hilferufe he beige ockt erſchienen 
bald einige Eiſenbahnkeamte, welcke den 
Attentäter, der die Flucht ergriff, verfolgten 
und nach ſeiner Feſtnahme bei der Polizei ein⸗ 


Telegraphiſche Borſen⸗VDepeſche 
Berlin, 13. Januar. 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Bant noten 
Warſchau 8 Tage 
Pr 3% Conſolss 
Preuß. 3¼½% Conſolss . 
Preuß. 4% Conſols. „ r 
Deutſche Reichsanl. 30% „ 
Deutſche Reichsanl. 3½% . » 
Polniſche 1 4½% » 
do. iquid. Pfandbriefe 


lieferten. Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 
— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr Platon, Corn. Hulhell. 5 
0 Grad. Barometerſtand: 28 Zoll 6 Oeßerr. Banknoteeeen 
Strich. Weizen: rn 
— [Gefunden] eine zerbrochene filberne Loco in Ness · Bork 
Herrenuhr in der Schulſtraße, ein Schlüſſel in] Roggen: loco 
der Brei'eſtraße, eine große blecherne Milchkanne Bl 
n ber Pionierkaſerne. Juli 
— [Polizeiliches] Verhaftet wurden [ Safer: Jan 
in der Wei chſel.] Heutiger bst: Jan. 46,900 46,90 
erfand — Mai 2 6,90 46 
54 Meter Ader Null. Eptritus: 10 mi 0 . g sim 920 
2 0. 0. 4 i 
leine ronik. : j Jan. 70er 37,30 37,10 
Erdbeben in Koblenz. Die Mai 70er 37,90 37,80 
„Koblenzer Zeitung“ meldet, in der Nacht zum ] Thorner Stadtanleihe 3½ pct. —,—| 102,00 


Spiritus⸗Depeſche. 
Nönigsberg, 13. Januar. 
». Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —,.— Bf., 50,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 3 „ —.— 1 
Jan. FIT n — 
* Sr! be n 


Neueste Nachrimten. 

Berlin, 12. Januar. Wie verlautet, be⸗ 
abſichtigt eine Anzahl der von der ſogenannten 
Braufemetier-Straflammer zum Teil zu ſehr 
erheblichen Freiheitsſtrafen verurteilter Pecſonen 
die Wiederaufnahme des Verfahrens zu bean⸗ 
tragen. In Rückſicht auf ſein Nervenleiden iſt 
Herrn Brauſe wetter ein ſechs monatlicher Urlaub 
bewilligt worden. 

Berlin, 12. Januar. Zum Verfahren 
gegen Auer und Genoſſen meldet der „Vor⸗ 
wärts“, daß die Abgeordneten Auer, Bebel, 
Geriſch, Liebknecht und Singer darauf verzichtet 
haben, Einſtellung des Verfahrens in Sachen 
des Vereine⸗Schließungsprozeſſes Auer und Ge⸗ 
noſſen bei dem Reichstage zu beantragen. Sie 
werden, um eine richterliche Entſcheidung mög⸗ 
lichſt bald herbeizuführen, der neuen gericht⸗ 
lichen Vorladung unter Wahrung ihrer Rechte 
als Abgeordnete Folge leiſten. Die Vor⸗ 
ladungen lauten auf morgen und Mittwoch. 

London, 12. Januar. Nach Meldungen 
aus Pretoria wurden Jameſon und Genoſſen 
behufs Auslieferung nach Natal befördert. Die 
Vechaftungen in Johannesburg dauern fort. 
Der Gouverneur von Capland, Robinſon, er⸗ 
ſuchte den Präſidenten Krüger um Begnadigung 
ſämtlicher Mitglieder des Reformkomilees, was 
Krüger aber mit dem Hinweis auf die Auf⸗ 
regung der Buren ablehnte. 


elegrapyiſche Depeſchen. 
London, Januar. Der 
„Standard“ bringt eine Berliner 
Meldung, wonach die Kaiſerin . 
rich an die Königin Vietoria und den 
Prinzen von Wales geſchrieben und 
denfelben die Politik Kaiſer Wilhelms 
erklärt habe; ſie verſicherte, der Kaiſer 
beabſichtige keineswegs, die letzten 
Jahre der greiſen Königin durch einen 
deutſch⸗engliſchen Krieg zu trüben. 


Celepyoniſcher Sperialdienf 
der „Thorner Oſteutſchen Zeitung“. 
Berlin den 13. Januar. 

Berlin. Heute früh zwiſchen 5 und 
6 Uhr ſtieß ein nach Spandau fahrender Zug 
mit einem Berliner Ringbahnzug zuſammen, 


» Manfarı ſind verletzt. 


esl. Cu heſiges. Montags diaz 


meldet, ter Landgerichtsdirektor Brauſewetter it 


für unheilbar erklärt, da die Aerzte ſein 


Leiden als Gehirrerweihung erklärt n. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zufolge Ermächtigung des Herrn Re⸗ 
gierüngs⸗Präſidenten vom 11. d. M. werden 
die über den Pferdebeſtand des Brauerei⸗ 
beſitzers Raimund Fiſcher von hier, 
Culmer Chauſſee Nr. 82, wegen Rotzverdachts 


Mein Obft: und Gemüſe⸗Garten iſt 
an einen Gärtner zu verpachten. 


Dachpfannen, Fenster, 


Tivoli. Ein Laden nebſt Wohnung, ſowie eine Wohnung, 


beſt. a. 2 Stub., Kab. u. Küche m. Waſſerl. 
er fr. Culmerſtr. 11. 
Günther. 


Baderstrasse 23 
iſt eine ſchöne, freundliche 


v. 1./4. z. v. Culmerſtr. 13. 
Zwieg. 
® beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
und Badeeinrichtung, von ſof 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 


am 12. November v. Js. angeordneten Thüren, Oefen 
i S = Conrad Sch 
en ee bierdurd |, and. Baumaterialien Wohnung, 
Gone. den 13. Januar 1896. ſind vom Abbruch Leiser 


Am Sonntag, den 1. September 1895, Wichtige Neuheit für romberger Vorſtadt, nahe der Moßhnung von Immern u. Zub. jofort prompt in wenigen Tagen. 
Abends zwiſchen 19 und 11 Uhr, gerieten Hausbeſitz r! 9 Pferdebahn⸗Halteſtelle, Wohnung u verm. Neuſtädt. Markt 20, 1. Breite- 2 
zwei 1 Eu 6 a nor a er! N e e Mehrere Wohn. zu vermieth. Brüdenftr. 22. strasse. Justus Wallis. 
Aung in Thorn weſlenden Fuß Arne = Wasserleitun shahn 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfragen (einzelne Perſon) 

Regiments Nr. 5 auf dem am Eiſenbahn Thalſtraße 23.11. B. Zeidler „Hofwohn. 5 kon Kallacher 


damm entlang führenden Wege zwiſchen 
Schlüſſelmühle und Podgorz wiederholt mit 
ivilperſonen, die zumeiſt vom Tanze in 
Schlüſſelmühle kamen, in Händel. 

Ein Ziviliſt, ein noch junger Menſch, 
ſoll von den beiden Obergefreiten mit 
blanken Seitengewehren verfolgt, bei einem 
von Schlüſſelmühle herkommenden Unter⸗ 
offizier des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 


Altſtädtiſcher Markt zu verkaufen. 
FFFFFFFF EEE TEN TEEN 


„Blitz“. 


Patentirt in den meiſten Staaten. 
Verhindert unter Garantie jedes Ein⸗ 
frieren der Waſſerleitung, ſobald der Haupt⸗ 
hahn geſchloſſen iſt, tropft nicht und bedarf 
keiner Reparatur, 


beſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 
1. April er. zu vermieten. Näheres bei 


Ph. Elkan Nachflg. 


Hauſe, Mellien- und 

iſt verſetzungshalber 

ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Sch 


Im Neubau Hundeſtraße Nr. 9 ſind 


Wohnungen, 
beſteh. aus 3 Zim., Kab., Küche, Entree, Zub., 
ſowie 2 helle Keller, die ſich als Werſtätt, 
Lagerräume od. Geſchäftskeller eignen, vom 
1. April zu verm. Zu erfragen Seglerſtr. 1, 
Eingang von der Bankſtraße bei 


2 


Vertreter geſucht. II. Etage, von Oſtern d. 


geſchoß, der dritten Etage und im 


n meinem neu erbauten Wohnhauſe 
3 am Wilhelmsplatz ſind im Erd⸗ 
Dachgeſchoß je eine a ern 

U 


lanenſtr.⸗Ecke, 


ie von Herrn Daupfmann Schaubode 
D innegebabte 2. Etage in meinem 
ſofort oder 


eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhang., u. 
Burſchengel. zu verm Culmerſtr. 12, III. 


Z ſep. geleg. möbl. Zimmer 
1 2 5 Burſchengel. ſof. z. v. Schloßſtr. 4. 


4 Zimmer nebſt Zubehör, 


J. zu bermiethen. 


S eee e 
Gontobücher 


der Ersten Sächsischen 
Contobücher-Fabrik halte 
zu coneurrenzlosen Preisen 
am Lager. Ferner besorge jedes 
andere Fabrikat in wenigen 
Tagen. 

Jede, auch die umfangreichste 
Extra- Anfertigung als Specialität 


ubeh 
ort oder 


wartz. 


wartz. 


Soweit der Vorrath reicht, 


gebe einen Theil ſehr billig ab. 
Kinderfilzſchuhe 50 Pfg. 
Damenfilzpantoffel 50 Pfg. 
Damenſteppſchuhe 2.25 Mk. 
eder beſatz, 3,75 Mk. 


Schuß geſucht haben, indem er gerufen! Dresden: Plauen. be IZ Zu exfr. bei A. Jacobi, Pbotogr., Mauerftr. 52. | Damentuchftiefel, 

Wee euere deere H. Nammer & Co E. Jeske. j our wbt een zn vermieden.| e Herren efelelte, 4,75 . . 
Der Unteroffizier trat den Verfolgern 8 2 Te bisher von Herrn Asch Innegehabte ; Neuſtädt. Markt 20, I. bis 5 elegantehen Suchen 
— ,, ,, , ‚ ‚ ‚ f r 

We Aus ſage des Unteroffiziers fol 8 Katharinenſtr. 10, II., bebe Culmerſtr. 15, II „ Komms U 


nun der eine Obergefreite mit blanfem| 
Seitengewehr einen Hieb nach dem Vorge⸗ 


7 


ſetzten geführt, ihn aber nicht getroffen 
haben, weil derſelbe ſchnell zur Seite 
ſprang. 
Der Unteroffizier bekundet weiter: 
Nachdem er dem Angreifer das Seiten⸗ 
gewehr entriſſen, hätten beide Obergefreitel 
gepackt und es ihm mit vereinten 


Vorhänge, Coulissen, 


N 


aus 5 Zimmern, Balkon, 1 e 
und Zubeh., iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Nadzielski. 


Die von Herrn Dr. Jaworowies 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 20 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
Waſſerleit. iſt vom 1. April 1896 = — 


ühnen! 


der polniſchen Sprache mächtig, 


Hintergründe 


Ein Bauschreiber, 


Offerten unter „Baur 


ſofort geſucht. 
ſchreiber“ an die vebition — eitung. bel JI. d 1 i 
Gin 3 fl 1 te chniker . i. Pr., Oberhaberberg 26. 


der polnischen Sprache mächtig, per fofort | | mdbl. Zimmer J. Der Coppernituäftr I. 


Breiteſtr. 37, 1. Et. 
welche ihre Niederkunft 
Damen 
7 


wird per erwarten, finden Rath 
rau 


u. freundliche Aufnahme 
dev 


in hervorragender, preiswürdiger . Lange, Schillertraße 17, ter „ 8 2 
fi triſſen, ö — - geſucht. Offerten unter „Bautechniker ö 7 

Der eine Der Beute mit ber Bae Dadon | EI Gemalte Crit, 1b flüge f Eine Wohnung am bie Eg en biefer Zeitung. Hähmafdinen‘ 
gelaufen, der andere von ihm gefaßt und E Gemalte Entw Bit und Voranſchläge 33 Zimmer, Küche und Zudehör, Wald⸗ Lehrli zur. Iſſchletei können eln“ Mocharmi 50 Mk. 
festgehalten worden ſei. Der betreffende 4 * Gebäude: 8 traf 74, für 00 bu Hat zu 20 1 ehrlinge kreten bei {rei Haus, Unterricht und 3jäheige Garantie. 
Zioilift hatte ſich in wiſchen entfernt. e, Tre ei . Nitz, Gnimeritrahe 20, I. . Golaszewski, Jafobftt. 9. | Dürkopp-Nähmaihinen, Ringſchiſſchen, 
, . "au Thorn, Brom Lehrlin Wheler & Wilson, Maſchmaſchtnen, 
n e Dr Ale U SEHLHENG | Meingmarsinen, Bälsemangein, 
gleich, 0 „J für, alle ? N kann ſich melden bei * zu den billigſten Preiſen. 
Acne Geric gu den Unterfucungs- S bender, Moutenug, Anfertigung 2 .,.,ehchend aus demea Bac. . Schätze, Bäckermeiſter, . Landsberger, Heiligegeiffit. 12. 
alten wider Nemig — III b. Cr. Pr. L. 2 von Diplemen, kuuſtgewenb⸗ 1% küche, Trodenboben, Keller und Boden raum Strobandftr. 15. Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
16/95 — mitzuteilen. E 8 1 ee eee allen per ſofort Dur ul 1. Januar 1896 10 — — — — Reparaturen schnell, sauber und billig. 
PER . 2 Zahlreiche anerkennende Urtheile [Z |vermiethen. David Marcus Lewin: Er Ei. FE (Hoinnsmadlee 
bes betreffenden zorfaßeß gemeien find. 5 der hi N OL JEDEDE BECEIEE DEE U 1 ell 0 7 Kleingemachtes 2 

Poſen, den 7. Januar 1896. = = 8 TE 2 Ein elegantes Nimmer 1 K trockenes Breunholz fr. Haus pro 
ia eee des Fahnenfabri. und Ateſſers für Init Eutrer iſt ſofort zu vermiethen. Bo! finden eſchäftigung bei Rmtr. 5,25 bei 
g V. rmee⸗Korps. Theaterme lerei u. Bühnenbau. 1 ( ſagt die Grpedition diefer Zeitung. I.. Gasiorowski, Seglerſtr. 13. 8. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


2.5 Bote Gonſtinrung der ee 


Ziehung der II. Kl. nächsten Donnerstag, den 16. Januar, 12642 auf 2 Klassen vertheilte D darunter im günstigsten Falle 

300000 Mk, ev. 202 000, 100 000, 50 000, 2 mal 40 000 Mk. etc., Kaufloose zur II. Kl. mit Erneuerungsrecht zur Il, Kl. a 6 Mk. 

Vollloose für alle Kl. giltig a 10 Mk., ½ Vollloose 5 Mk., Loosporto 10 Pf., Gewinnliste pr. Klaste 90 Pf., Berliner Pferdel. a 1 Hk.. 

Il Loose 10 Mk., Metzer Dombau-Loose inel. Keichsstempel a 3, 30, Kölner Dombauloose à 3 Mk., Loosporto 10 Pf., 
jede Gewinnliste 20 Pf. extra empf Leo W olff, Königsberg i,/Pr , Kantstrasse 2. 


Münster-Lamberti- 
@eld-Lotterie. 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerftr. 27. . 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe ich | 


| Damen-, Herren- und Kinder-Gonfection EI 


zu auffallend billigen Preiſen. 
Balls toffe 
in überraſchend ſchöner Auswahl zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


„Sehr 4 ꝑKleiderstoff- Rester ester ſehr billig“. 
gare erer ere 7 


8 


D DN 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neustadt Band III — Blatt 100 — 
auf den Namen der Käſehändlerin 
Auguste Haase, geb. Kornetzka, in 
Thorn eingetragene, zu Thorn, Neu- 
stadt, belegene Grundſtück 


am 13. März 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 715 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 6. Januar 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Alte Jacobs-Vorstadt — Blatt 36 — 
auf den Namen der Schloſſer Leopold 
und Catharina. geb. Wasielewska- 
Apezynski'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Thorn, Alte Jacobs-Vorstadt, 
belegene Grundſtück 


am 18. Mürz 1896, 


Sonnabend Abend ſtarb unſer 
liebes Söhnchen 


Heinrich 


im Alter von 6 Monaten. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 13. Januar 1896. 


H. Rochna und Frau. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Paulinerſtraße 2, aus ſtatt. 


der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 15. Januar d. J. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 


1. Betr. Bericht über ben Perſonalbeſtand 
und die Geſchäfte der Stadtverordneten⸗ 
eee im abgelaufenen Jahre 


insbeſondere Wahl des 3 
La Betr. Wahl der Ausſchüſſe, d. i. des 

Verwaltungs⸗ und Finanz⸗Ausſchuſſes. 

2b Betr. Wahl der Kommiſſion für Ver⸗ 
fäumnisftrafen. 

3. Betr. Rechnung der Kämmerei⸗Depo⸗ 
ſitenkaſſe pro 1894/95. 

4. Betr. die Jahresrechnung des Depo- 
1 der milden Stiftungen pro 


5. Ber. die Neuverpachtung des Vorwerks 
orab 
6. Betr. Verrauf der alten Scheune und 
des Stalles am Mühlenetabliſſe⸗ 
ment in Barbarken auf Abbruch. 


7. Betr. das Protololl über die am 5 
24. Dezember 1895 ſtattgefundene Vormittags 10 Uhr 
monatliche ordentliche Kaſſenreviſton | vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 


1 der ſtädt. Gas⸗ und Waſſer⸗ 

werke 

8. Betr. desgl, Protokoll über die am 
24. Dezember 1895 ſtattgefundene 
monatliche ordentliche Kaſſenreviſion der 
Kämmereikaſſe. 

9. Betr. die Umzugs⸗Koſten⸗Entſchädigung 

5 für den MBolizei - Bureau - Affiftenten 
Sczepan. 

> Der, Ablaufen eines Quantum Waſſers 
im Artilleriedepot⸗Dienſtgebäude. 

Betr. Rückzahlung von Steuern an den 

Pächter Grunwald zu Barbarken. 

Betr. Feſtſetzung des Etats für die 

ſtädtiſche Ziegelei⸗Verwaltung. 

Betr. Neuwahl der Schiedsmänner für 

den I. und III. Bezirk. 


ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 6 ar 28 Um zur Grundſteuer, 
mit 510 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 4. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


14. ng a rien 
pindes und fonftiger Lehrmittel für[ Stute 
die Bürgermädchen⸗Schule. 5 ) 

15. Betr, bie . 18. Januar, als eiwillige Ver teigerung. 
25 fäbriger Gedenktag der Kaiſerprokla⸗][Dienſtag, den 14. Januar er., 
mation. Vormittags 10 Uhr 

16. Betr. den jährlichen Bedarf an Petro⸗ werde ich an der l des König⸗ 
leum, Seife pp. für die ſtädtiſchen vr. 4. 0 a hierſelbſt 
Bureaus. 200 Flaſchen Roth: und 

17. Betr. Wahl eines neuen Spritzenmeiſters. Tassen 

18, But eng der Gewölbe im verfteigern. 

athhauſe 
and den 13. Januar 1896. 
19. die Verpachtung des Einwohner⸗ 
eh, von Thera nebſt einer Land⸗ akolowski, Gerihtsvollgieher. 

20. Sr Fertigstellung der Neparatur⸗ Künstliche Zähne. 
nei rei aan Neuſte Erfindung. Feberleichte Gebiſſe 

21. Betr. Anſtellung des In 1 1 „Zechlin ſetzt unter Garantie ſchmerzlos ein 
als „Städiſſcher Oberingenieur“. urlin, 

22. Betr. die 3 des Bauführers Saia, 45 baer Bewertet 


Droege als Betriebsführer für die 
Werke der Kanaliſation und af: 


leitun 
Betr. Beleihung des Grundücks Allſtabt 
Bei Fee * 15 12 B 
etr ung der Wege von Bar⸗ 
nnn und Thorn⸗Schwarz⸗ 


bruch. 
Thorn, den 11. Januar 1896. 


=. 740 . 
nei y ftättet.) U 


Snnarienbägel 


feinfter Stämme, ne und Lichts 
4 fanfte liebliche Sänger, 


ehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Der Vorſitzende 4 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 1 möblirtes Zimmer von jogleih zu 
gez. Boethke. vermiethen. Strobandſtraße 20. 


Druck der Buchdruckerei „Therner Ofdentſche Zetung“, Verleger! N. Schirmer in Thorn. 


Au f ruf. Schügenhaus + Theater. 


ienfta 14, 2 
Zur Feier der 25jährigen Wiederkehr des Tages der Neubegründung Dienſtag, den Er er 
des Deutſchen Reichs findet am 


Freitag, den 17. Januar 1996, Abends $ Uhr 


im "u Saale des Artushofes ein 


2 Sefl- Kommers 


ſtatt. Br allgemeine, 6 00 rege Betheiligung wird erbeten. 

Ein Beitrag von 50 Pfg. wich zur Deckung der Unkoſten gegen Empfangnahme 
eines Liederheftes beim Eintritt erhoben. 

Thorn, den 8. Da 1896. 


Das Feſt⸗Komitee. 


Gaſtſpie 
des Gofſchauſpielers hs Grube. 


Die Ehre 


7 
uſtſpiel. 


Mittwoch, den 15. Januar er: 

Der Königslieutenant. 
Luſtſpiel von Gutzkow. 6 

Kaufmänniſcher Verein. 
Jeden Dienſtag: 


2 Herrenabend 4 


8 feen Be: 8 ee Boethke, 
enerallieutenant un ouverneur. tadtrat ofeſſor. 
Borkowski, Dobberstein, Dous, Fe im Kale dee Herm von, 0 | 
Drechslermeiſter. Poſt director. Telegraphen⸗Director. Der — er Borland. | 
1 80 Reiebanf Direct ee 
ekan eichsbank⸗Director. auinſpector 
Guntemeyer-Beowina, Hnenel, Hausienener, | VEDald Kriegsveteranen 
Kreis⸗Deputirter. Pfarrer. Landgerichts⸗ Präfident. ) t h Lei 
Dr. Hayduck, Hellmich-Moder, Hensel, el N pl eipzig. 
Gynmafial „Director. oe: Steuer- „Inſpector. 
Kittler, Dr. Kohli, Kriwes, Mittwoch d. 15. Januar 1896 
Stadtrath. Oberbürgermeiſter. Stadtverordneter. Abends 8 Uhr 
Kühnbaum-Podgorz, Dr. Lindau, Marohn-Gurske, |pgr 
Bee Sanitätsrath. Deihhauptmann, — Er ſammlung 2 
Ma Dr. Maydorn, Dr. Miesitscheck von Wiechkau, im Saale des Muſeum. 1 
Warferbau Snfpetor. 5 Director. 5 „ x Tagesordnung: 
ischels reuss ehm. 
Erſter Staatsanwalt Rentier. { Superintendent. Sofas aß ppe Thorn. 
2 be abel an lkafperkor 12 Moe 8 Hierzu werden ſämmtliche Kriegsveteranen 
„ed ere Schlonski, Ben horns freundlichſt eingeladen. 
eat Pfarrer. Bau- Juſpetor⸗ Der Hevollmächtigte für Thorn und Umgegend. 
Herm. Schwartz jun., Stachowitz, Ti Schmidt. 
Vorſitzender der Handelskammer. Pfarrer. Fuel dieler 2 EL 2 RETRO 
Vetter-Gurske, Wegner-Oftadjewo, Wodt Se h ützenh aus. 


Superintendent. Kreis⸗Deputirker. gr. 


elpalmen-Seifenpulver, 


Fabrikat der 


Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik in Stettin, 
beſter und billigſter Erſatz für Seife, 


große Waſchkraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, 


Dienſtag, den 14, 
Abends 6 Uhr: 


Wurſteſſen 


(eigenes Fabrikat), 
wozu ergebenſt einladet 
Grunau. 


„Eisbahn Bri ismühlenteid). 


Glatte und bombenſichere Bahn. 


angenehmer, veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung. ine Parterre. Wo nung 
eee. pro Packet a ½ Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachſtehenden von 2—3 Zimmern gefncht. Angebote 
Geſchäften unter A. 20 an die Exped. d Zeitung. 
Anders 4 Co., A. Kirmes, Heinrich Netz, E. $Szyminski, 
Hermann Dann, A. Krajewski, R. Rütz, J. M. Wendisch Nachf., Die Unterzeichnete vermittelt die 
C. A. Guksch, Adolph Leetz, 2 Sakriss, A. Wollenberg, 


Moritz Kaliskl, Julius Mendel, 8. Simon, Joseph n Kaliskl,_ ulla Mendel,. . Simon Joseph Wellenberg 


5500 mit 50 0% Tarantirte Gewinne. Eh; 


Zweite grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Anschaffung 
grösserer Werke 


u. A.: Allers, „Unser Bismarck“ 
Andree, " Handatlas 


Ziehung * + 1 3 na 1896. 5 Conan. L 
1 a Mark 30 000, 25 000, 15 110 900. 10 900 8 000, 7000 etc, Werth, Becker | 
in Summa; Jaeger Weltgeschichte | 
5530 Gewinne von zus. Mark 260,000, Schlosser 
eto. eto. eto. eto. etc. etc, 


Loose a1 M. — 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg, empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme. 


Berlin W. 
Carl Heintze, water den Iiden 3. 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose erster Lotterie ausverkauft waren. 


durch geringe 


Theilzahlungen 


(wöchentlich, monatlich, quartaliter). 

Bei dieser Gelegenheit mag erlaubt 
sein, dringend zu warnen vor Angeboten 
auswärtiger — und 
hiesiger zuinglicher, = 
Agenten und C N 0 meist nur | 
darauf ankommt, die ersten * oder | 
Bünde zu Geld zu machen und die sich | 
dann um die Zusendung weiterer Hefte eto. 
nicht weiter kümmern. 

Die Unterzeichnete aber lässt es dich 

an Sn a sein, durch pimktliche und 

nelle Lieferung die geehrten | 

Besteller zufrieden zu stellen und bittet 
daher bei Bedarf Aufträge gelangen zu 
lassen an die Buchhandlung von i 


Walter Lambeck. 


| Bot Une: 5 
Medicinal - Ungarweine, 
Vermouth di Torino, pa etc. offerirt 
zu billigſten Engrospreiſen 


. Müller, Juſterburg. 


tine Schotten-Seringe |, 


gefüllt mit ui, oder Rogen empfiehlt] s 

e eee 

H 1 f Große Hof. und Keller⸗ für 2 junge Leute, pro Mann und Monat 
ausver, al räumlichkeiten, leichte Be» 40 Mk. zu haben 

dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2. 1 Tr Culmerſtr. 11, 3 Tr. 


empfehle ich meine ſehr warmen 1 IE 
gearbeiteten: 
Filzschuhe, 
Tuchschuhe, 
Pelzschuhe 
und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reife. 


